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etubtes Hertzogthum da dir dein Dießkau
ſtirbt J

 Der deinen Horizont als groſſer Stern beſchirnen,
Der S Palmen bluhn, verdirbt,Durch deſſen Einfluß dir des Gluckes Blumen grunen,

Verdorret mir zugleich die Ceder in dem Leben,
Die mir an Lieb und Huld viel Schatten hat gegeben.

4 1
Das Auge ſchließt ſich zu, ſo fur gemeines Heyl,

Mehr als ein Argus hat geſorget und gewachet,

Wodurch Er ſich viel Muh, uns ſuſe Ruh gemachet:
Mein Hertze nimmet auch an dem Verluſte Theil;

Er ſieht nicht mehr auf mich, die Augen ſind geſchloſſen,

Daher mein Wohlergehn und Glucke kam gefloſſen.

üül
Der holde Mund verſtumt, an Recht und Wiſſenſchafft

Ein allgemeiner Brunn vor Arme und Gedruckte,
Weil die Gerechtigkeit hier jedes Hertz erquickte,

Der Ariſtides iſt nunmehro weg gerafft;
Denn da ſein weiſer Mund ſich allen muß verſchlienen,

D

Kan ſeinen klugen Rath ich auch nicht mehr genieffrn.



 ft. t.Es ſinckt das kluge Haupt, ſo das Regierungs-Schiff

Aus der Erfahrung hat als Steuer wohl gefuhret,
Daß es kein Sturm geſchreckt, nicht Klippen angeruhret,

Mit Wohlergehn erfullt in ſichren Hafen lieff,
Da ſich auch mein Polar des Gluckes laßt verſencken,
Wo ſoll ins kunfftige ſich mein Magnet hinlencken?

tt

Auch liegt die Hand erſtarrt, die zu des Konigs Wohl
Und zu des Landes Nutz die Feder hat gefuhret,
Und auch zugleich das Hertz der Durfftigen geruhret,

Die ſeiner Gutthat Ruhm erheben bis zum Pohl;
Es ruhmet auch mein Mund die Brunnen ſeiner Licbe,
Und wer ſchenckt kunfftig mir ſo Huld-beſeelte Triebe?

ülli
Was mehr? Es ſtirbt das Hertz, der Andacht Rauch-Altar,

Wo GoOtt ſein Feur und Heerd, und ſeinen Tempel hegte,
Das Licht des Glaubens ſchien, ſich Lieb und Hoffnung regte,

So ihm bey Menſchen Gunſt, beym Himmel Huld gebahr,
Wer wird ins kunfftige uns Reitz zur Tugend geben,

Da dieſer Abraham nicht wandelt mehr im Leben?

t. t
Drum fließt, ihr Thranen hin, ihr Zeugen meiner Noth,

Jhr Seuffzer mehret euch in den betrubten Hertzen,
Eutdecket meine Pein, verrathet meine Schmertzen,

Den ichgerhrt, geliebt, mein Dießkau lieget todt:
Klagt unſer SO0VVERAIN, muß Jhn das Land bedauren,
So will ich Lebenslang um meinen Dießkau trauren.

Doch



Doch Hertz, beſinne dich, der Groſſe Dießkau lebt,
Sein herrlicher Berdienſt laßt Jhn hier niemahls ſterben;

Er lebt in Groſſen Sohn als ſeinen Tugend-Erben,
Den Klugheit und Verſtand, den Huld und Treu erhebt;

Hier kanſt du alles dis nach Hertzens Wunſche leſen,
Was dir auf dieſer Welt der Vatkr iſt geweſen.

uüüliDrum gib, o groſſer GOtt, da du den theuren Mann,
Zu ſeiner Ruh gebracht, mit Cronen haſt beſchencket,
Daß ſich auch wieder Troſt in dieſe Hertzen ſencket;

So dieſer Fall betrubt, daß ſich erholen kan,
Der Dießken hohes Hauß, das GOtt zum Seegen ſetzet,
So wird auch nach dem Schmertz mein banges Hertz ergotzet.

J

Du aber, Seeligſter ruh in der kuhlen Grufft,
Darin man deinen Leib mit Schmertz und Thranen ſencket,
Und glaube, daß man dein allhier in Seegen dencket:

Denn Dein Verdienſt iſt groß, erhellt des Grabes Klufft,

Die Nach-Welt wird den Ruhm auf Feinen Grabe leſen:
Daßdudes Landes Wohl der Armen Troſt geweſen.
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